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Wo die Macht des Bischofs endet
Ein internationaler Nachwuchsworkshop untersucht die Handlungsspielräume kirchlicher Würdenträger im Mittelalter.

Die Historiker-Tagung mit Unterstützung regionaler Partner erweitert auch den Horizont heimischer Teilnehmer.

Von Jürgen Langenkämper

Minden (mt). Neuere Forschungs-
ergebnisse und -perspektiven zur Kir-
chen- und Reichsgeschichte haben
HistorikerbeieinemdreitägigenNach-
wuchsworkshop in Minden ausge-
tauscht und miteinander diskutiert.
Bei der Tagung „Der Bischof im mit-
telalterlichen Reich“ kamen Mediä-
visten aus drei Ländern mit interes-
sierten Kennern und Laien aus der Re-
gionimHausamDomzusammen.Der
zeitliche Untersuchungsrahmen er-
streckte sich vom frühen Mittelalter
im 6. Jahrhundert bis zur Reforma-
tion, im Einzelfall auch darüber hin-
aus. Geographisch war das Feld von
Burgund bis nach Island gespannt, je-
doch mit einem deutlichen Schwer-
punkt im nordwestdeutschen Raum.
Unter der Leitung der beiden Orga-

nisatorinnenDr.NinaGallionundFre-
derieke Schnack von der Christian-Al-
brechts-Universität (CAU) zu Kiel dis-
kutierten die Teilnehmer, überwie-
gend jungeDoktoranden,überBischö-
fe als Personen und Funktionsträger
und deren Handlungsspielräume, ein
Konzept, das der Kieler Lehrstuhlin-
haber Prof. Dr. Oliver Auge für dieMe-
diävistik fruchtbar gemacht hatte.

Einen besonders interessanten Zeit-
genossen aus der Nachbarschaft des
Bistums Minden beleuchtete Prof. Dr.
Thomas Vogtherr, Lehrstuhlinhaber

anderUniversitätOsnabrück, amFrei-
tag in einem öffentlichen Abendvor-
trag, zu demderGeschichtsverein ein-

geladen hatte. Er zeigte,
wie Bischof Benno II. von
Osnabrück (1068-1088)
auf Reichsebene agierte
und im Investiturstreit,
obwohl treuer Parteigän-
ger des Königs, zwischen
Kaiser Heinrich IV. und
Papst Gregor VII. stand.

Im Bistum selbst und in seiner Bi-
schofsstadthattedernichtadeligeorts-
fremde Benno einen schweren Stand,
obwohl er sich nach Kräften mühte,

dessen Besitztümer zu mehren. Erst
im 19. Jahrhundert kamans Licht, dass
viele der von ihm präsentierten Ur-
kunden wohl von eigener Hand ge-
fälscht waren, so dass der Bischof bei
Historikern einen Bekanntheitsgrad
vorrangig in dieser Eigenschaft er-
langt hat.
Dass auch ein kleines Bistum nicht

nur die Begehrlichkeiten benachbar-
ter Adelsfamilien weckte, sondern
auch den Blick des Heiligen Stuhls auf
sich zog, machte Frederieke Schnack
anhand des Minden Beispiels und der
Auswirkungen kurialer Kontakte auf
den Handlungsspielraum des Bi-

schofsklar.Dazuhattesienebenderre-
gionalen Überlieferung Quellen in
Archiven des Vatikans ausgewertet.
In ihrer Habilitation, dem naturge-

mäß am weitesten gefassten der vor-
gestellten Projekte, will Nina Gallion
die Grenzen bischöflicher Handlungs-
spielräume deutlich machen. Nicht
weniger als 357 von 695 Bischöfen in
der Zeit von 1050bis 1250nördlich der
Alpenwurdennämlichdauerhaftoder
punktuell abgesetzt – mehr als die
Hälfte. Und etliche davon wurden er-
mordet.
Am Rande des intensiven Vortrags-

programms führten der stellvertre-

tende Vorsitzende des Dombau-Ver-
eins, Andreas Kresse, und Geschäfts-
führerin Annemarie Lux die rund 40
Teilnehmer durch den Dom und die
Domschatzkammer. Der Dombau-
VereinhattegemeinsammitderDom-
gemeinde, dem Erzbistum Paderborn
undderBankfürKircheundCaritasso-
wie dem Mindener Geschichtsverein
und dem Evangelischen Kirchenkreis
dieTagungnachMindenals einemder
Bischofssitze,dieimFokusstanden,ge-
holt und organisatorisch und logis-
tisch begleitet.

„Abseits der großen wissenschaftli-
chen Bedeutung dieses Nachwuchs-
workshops und der Chance, in Min-
den nach vielen Jahren einmal wie-
der eine hochkarätige Tagung platzie-
ren zu können, war diese Veranstal-
tung auch für uns als Dombau-Ver-
ein sehr fruchtbar“, stellte der Vorsit-
zende des Dombauvereins, Hans-Jür-
gen Amtage, zumAbschluss fest. „Vie-
le unserer ehrenamtlichen Dom- und
Domschatzwächter nutzten als Zuhö-
rer den Workshop zur Weiterbildung.
Sie werden ihr neu erworbenes Wis-
senzukünftiginihreFührungendurch
DomundDomschatzkammereinbrin-
gen können“ (Bericht folgt).

Der Autor ist erreichbar unter
Telefon (05 71) 882 168 oder
Juergen.Langenkaemper@MT.de

Führung durch Dom und Schatzkammer: Der stellvertretende Vorsitzende des Dombau-Vereins, Andreas Kres-
se (links), verdeutlichte den Teilnehmern der Tagung anhand Modells der Domfreiheit den Boden, auf dem sie
sich bewegten. MT-Foto: Langenkämper

Mehr als die Hälfte der Amtsträger wird
dauerhaft oder vorübergehend abgesetzt

Domschatzwächter nutzen
Workshop zur Weiterbildung

Ein Partyplaner zum Geburtstag
Der Präventive Rat des Kreises Minden-Lübbecke feiert 20-jähriges Bestehen

Minden (mt/hy). IndiesemJahr
feiert der Präventive Rat sein
20-jähriges Bestehen und hat
sichdafüreinebesondersnütz-
liche Aufmerksamkeit ausge-
dacht: einen Partyplaner.
Bei der Geburtstagsveran-

staltung stellte der Arbeits-
kreis den Partyplaner offiziell
vor. Er richtet sich vor allem
an junge Menschen, die zum
Beispiel Schulabschluss- oder
Abiturfeiern vorbereiten und
organisieren.DasVeranstalter-
team hat eine große Verant-
wortung und oftmals im Vor-
feld viele Fragen: „Was muss
ich bei der Planung einer Par-
ty beachten?“ , „An wen muss
ich mich für welche Geneh-
migungen wenden?“, „Wie ge-
stalteichmeinFestsicher?“Der
Planer, der als Ringbuch-Auf-
steller konzipiert wurde, soll
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen Hinweise und
Tipps bei der Planung von öf-
fentlichen oder privaten Ver-
anstaltungen an die Hand ge-
ben.
Landrat Dr. Ralf Niermann

gratulierte dem Präventiven
RataufderFeierundstellteher-
aus, wie wichtig es ihm sei, die
Arbeit und damit verbunden
Themen Sucht- und Gewalt-
prävention und Jugendschutz
zu unterstützen. „Der Präven-
tiveRat legteinbesonderesAu-
genmerk auf Kinder und Ju-
gendliche, die es gilt zu schüt-
zen, zu fördern und zu stär-
ken, damit sie zugesunden, zu-
friedenen und lebensfreudi-
genMenschenbeiuns imMüh-
lenkreis aufwachsen können“,
sagt Niermann. Außerdem, er-
gänzt er, sei der Präventive Rat
ein gutes Beispiel für gelun-
gene Kooperationsarbeit zwi-
schen verschiedenen Institu-
tionen im Kreisgebiet.

Als Koordinatorin des Prä-
ventiven Rates nahm Mareike
Awolin die Besucher mit auf
eine Reise zu den Anfängen im
Jahr 1998 und zu den Aktio-
nen, Veranstaltungen und
Maßnahmen, wie einer „Anti-
Drogen-Disco“ 2001 mit 2.500
Schülerinnen und Schülern in
der Kreissporthalle, einem Ak-
tionstag mit dem ehemaligen

Hürdenläufer Dr. Harald
Schmid als Referent zum The-
ma „Kinder stark machen“ im
Jahr 2002, dem Jugendschutz-
tag „Generation on“ zum The-
ma „Jugendliche in virtuellen
Welten“ im Jahr 2009 oder der
Aktionswoche „Sucht hat im-
mer eine Geschichte“ im Jahre
2016.
Der Überblick machte deut-

lich, dass sich der Präventive
Rat seit den Anfängen die The-
men Suchtprävention, Gewalt-
prävention und Jugendschutz
auf seine Fahne geschrieben
hat. Dabei stehen Koopera-
tion und Netzwerkarbeit für
die Mitglieder im Vorder-
grund, was oftmals, wie Awo-
lin zu berichten weiß, auch be-
deutet, gemeinsam Wege und
Kompromisse zu finden, ohne
dabei das eigentliche Ziel aus
den Augen zu verlieren.
Das Ziel des Präventiven Ra-

tes ist es, dass Kinder und Ju-
gendliche in ihrer individuel-
len Entwicklunggefördertwer-
den und eine positive Kultur
des Aufwachsens geschaffen
wird, in der Gefährdungen we-
niger Chancen zur Entfaltung
haben. Das bedeutet auch, jun-
gen Menschen beizubringen,
kritik- und entscheidungsfä-
hig zu werden und eigenver-
antwortlich zu handeln. Zu-
dem möchte der Präventive
Rat Eltern und Erziehungsbe-
rechtigte unterstützen und
darauf hinwirken, dass gesetz-
liche Bestimmungen wie der
Jugendschutzeingehaltenwer-
den. Das Hauptaugenmerk
liegt in der öffentlichen Dis-
kussion und Auseinanderset-
zung mit diesen Themen.

Kontakte
■ Der Präventive Rat besteht
aus Vertreterinnen und
Vertretern der Jugendäm-
ter der Städte Minden, Bad
Oeynhausen und Porta
Westfalica sowie des Kreis-
jugendamtes, dem ASD
(Allgemeiner Sozialer
Dienst), des Gesundheits-
amtes, der Fachstelle für
Suchtprävention und der
Schulsozialarbeit des Krei-
ses Minden-Lübbecke so-
wie der Fachberatungsstel-
lungWildwasser, und des
Kommissariats Kriminalprä-
vention und Opferschutz.

■ Den Partyplaner können
Interessierte hier anfragen:

Stadt Minden: Jugendamt
Jugendarbeit/Jugend-
schutz, (05 71) 8 91 77;
Stadt Bad Oeynhausen:
Jugendamt – Erzieheri-
scher Kinder-und Jugend-
schutz, (0 57 31) 14 42 10;
Stadt Porta Westfalica:
Jugendamt – Jugendpfle-
ge/Jugendschutz,
(05 71) 79 11 48;
Kreisjugendamt Minden-
Lübbecke: Bereich Jugend-
förderung/Jugendschutz,
(05 71) 80 72 46 43;
Drogenberatungsstelle
des Kreises Minden-Lüb-
becke: Fachstelle für
Suchtprävention, (05 71)
82 85 40.

Der präventive Rat bei seiner Feierstunde. Foto: Dieter Kavermann/Kreis

Ein vielseitiger
November
Buntes Programm im

Aktivitätszentrum Am Goethepark

Minden (mt/dc). Das Aktivitäts-
zentrum Am Goethepark der
Anna Luise Altendorf Stiftung,
Goethestraße 42, bietet im No-
vember wieder viel Programm
an.Anmeldungenwerdenunter
Telefon (0571) 82949140.
DieSeniorengruppe„VIA–Vi-

tal ins Alter“ trifft sich mon-
tags jeweils von 14.30 bis 16.30
Uhr. Alle Mitglieder, die im Ok-
tober Geburtstag hatten, feiern
dies zusammen am 5. Novem-
ber, anschließend können In-
teressierte sich die Zeit mit
Brett- und Kartenspielen ver-
treiben. An den anderen Mon-
tagsterminen stehen gemeinsa-
mes Kaffeetrinken und Brett-
und Kartenspiele auf dem Pro-
gramm.
Bereits ausgebucht ist der

Englisch-Auffrischungskurs
„Let us begin – Englisch fürWie-
dereinsteiger“ dienstags von 10
bis11Uhr.EingemeinsamesMit-
tagessen steht am Dienstag, 13.
November, um 12 Uhr an. Das
Restaurant wird kurzfristig be-
kanntgegeben.DieGruppefährt
um 11.45 Uhr am Aktivitätszen-
trumab. EineAnmeldung ist er-
forderlich.
Gemeinsames Lachen und

Spaßhaben steht beim Lachyo-
ga mit Irene Hartmann am
Dienstag, 27. November, von 19
bis 20Uhr an. Interessiertemel-
den sich unter Telefon
(0172)5687845 an.
JedenMittwoch von 10.30 bis

14 Uhr wird gemeinsam ge-
kocht. Interessiertemüssen sich
jeweils zwei Tage vorher unter
Telefon (0571)40438583 an-
melden.
Das „Philosophisches Kaffee-

stündchen“ findet am Mitt-
woch, 14. November, von 15 bis
16.30 Uhr im Aktivitätszen-
trum statt.
Immer mittwochs von 18.30

bis 19.30Uhrwird zudemGym-
nastik für Frauen vom Kneipp-
Verein angeboten.
Zusammen mit Heike John

trainieren Teilnehmer ihr Ge-
dächtnis am Mittwoch, 7. und
21.November,von14.30bis16.15
Uhr.
Thorsten Brockmeier gibt

donnerstags – außer am 1. No-
vember – von 9 bis 11 Uhr eine
Computersprechstunde.
Zur Bürgersprechstunde lädt

Athanasios Vlachos am Don-
nerstag, 15. November, von 16
bis 17 Uhr ins Aktivitätszen-
trum ein.
Tai Chi für Anfänger und

Fortgeschrittene wird hier am
Samstag, 10. November, um 10
Uhr angeboten. Einen Film-
nachmittag gibt es am Sams-
tag, 17. November, um 15 Uhr.

Montags wird im Aktivi-
tätszentrum Am Goethe-
park gespielt. Foto: Ma-
rius Becker/dpa


